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Augsburger Stadtlexikon: Geschichte, Gesellschaft, Kultur, Recht, Wıiırtschaft.
Hrsg VO  3 Baer, Bellot, Falk, Frankenberger, Freı, Fried,
Liebhart und Man<cal. Redaktion: Liebhart un Man&cGal. Perlach VerlagAugsburg 1985, 448 Seıten. Preıs I3,—

DiesesZ2000jährigen Stadtjubiläum erschienene Lexikon, die VO  } 59
Autoren ausgeführte exıikale Aufarbeitung der umfangreichen Augustana-
Lıiıteratur, „wiıll eıne umfassende Dokumentation ZuUur Geschichte un:! Gegen-
wart der Stadt, ihrer Gesellschatt, Wırtschaft, Recht un Kultur VO  aD Aseiın“.
Dıie Idee STtammt VO  3 dem ehemaligen Direktor der Staats- un Stadtbibliothek
Augsburg, Dr Josef Bellot; s1e wurde 1n Zusammenarbeit mıt dem Direktor der
Universitätsbibliothek, Dr Rudolf Frankenberger, realısıert. Die Konzeption,die eLtwa 3000 Stichwörter vorsah, entstand 1mM Frühjahr 1984 innerhalb VO  ;
Zzwel Monaten, un och rechtzeıtig VOT Abschlufß des Jubiläumsjahres 1985
konnte das Stadtlexikon auf dem Markt erscheinen. Im Hınblick auf die
Vielzahl der Mıtarbeiter und den Umfang des Buches mu{ß VOT allem dıe Arbeit
der Redaktion hervorgehoben werden. Es 1st eın wirkliches Verdienst, eın
solches Nachschlagewerk innerhalb kürzester eıt geschaffen un damıt eın
langgehegtes Desiderat ertüllt haben ank gebührt auch dem Rotary Club
un der Stadt Augsburg, die CS ermöglıchten, da{fß dieses Lexikon preisgün-
st1g angeboten werden ann

Nach dieser allgemeinen Eınleitung aber soll doch auf einıge Detauıls einge-
SangCch werden. Zwar heilßt 6S mıt Recht 1mM Vorwort, da{fß eın Lexikon alle
Wünsche ertüllen annn un sıcherlich mancher Gegenstand un manche Person
vermißt werden, dennoch stellt sıch die bescheidene Frage, ob eıne längere un
damıt VO  > weniıger Hektik bestimmte Vorbereitungsphase nıcht doch dem
Gesamtwerk VOoN größerem Nutzen SCWESCH ware. Auf diese Frage soll anhand
eınes einzıgen Kapıtels näher Bezug M werden. Da hıerbel die
Kırchengeschichte herausgegriffen wiırd, erscheint für das Jahrbuch des Bıs-
tumsgeschichtsvereins sinnvoll. Im Umschlagtext des Stadtlexikons heißt 6S

be] der Schwerpunktbestimmung Punkt OS gab biısher eın
Nachschlagewerk, das die ehemaligen un: och bestehenden Kırchen, Klöster
und Glaubensgemeinschaften ausführlich behandelt. In diesem Lexikon tinden
sıch erstmals auch alle wichtigen Augsburger Biıschöfe zusammengestellt un
gewürdıgt.“ Ist das tatsächlich der Fall? Und 1st 65 wirklich gelungen,
„Eınsatz der EDV eın systematisches, alle Zutälligkeiten ausschließendes
Konzept erstellen“ (Vorwort)? Zunächst hat der Rezensent den für die
zweıte Hältte des 17 Jahrhunderts bedeutendsten Bischoft Johann Christoph
Von Freyberg vermi(ßt, aut den auf ( 1Ur verwıesen wırd
Desgleichen findet der Habsburger Sıgmund Franz, Erzherzog VO  } Tırol,
Fürstbischof VO Augsburg 9 keine Erwähnung. ber auch den
vorretormatorischen Oberhirten Heınrich VO  3 Lichtenau sucht
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INan vergebens. Übrigens müßte 6S autf 247 Bischof Marquard VO Berg
(nıcht VO  ; Berg) heıiıßen.

Was die Weihbischöfe betrifft, scheint INan doch eıne zufällige Auswahl
getroffen haben Anders aßt es sıch aum erklären, da{fß bedeutende
Persönlichkeiten WwW1e Kaspar Zeiler un Franz Xaver Adelmann
VO  } Adelmannstelden 1750 ıgnorıert werden, während Johann Nep
August Ungelter VO  e Deisenhausen un eın un tür sıch
unbekannter Kanoniker VO  3 St Gertraud, der Fıskal- un Consistorialassessor
Johann Ev Herz iın einem eıgenen Stichwort Erwähnung tfinden. Schließlich se1l
in Zusammenhang mıt den Augsburger Oberhirten und Weihbischöfen des 19
un Jahrhunderts auf das 1983 in Berlin erschienene un VO  3 (zatz
herausgegebene Werk „Dıie Biıschöte der deutschsprachigen Länder 1785/1803
bıs 1945“ verwıesen, desgleichen autf den Jahresband (1971) des Augsburger
Bıstumsgeschichtsvereins mıt eiınem ausführlichen Lebensbild des Biıschofs
Petrus VO Hötz|! 1902

eht INan 1Ns Detaijl einzelner Schlagwörter, häuten sıch die Unstimmig-
keıten. Beispielsweise hat Heınrich VO  e Knörıngen das Dillınger Diö6zesansem\1-
Nar nıcht 1605, sondern 1610 errichtet (Schlagwort: Bıstum Augsburg). Des-
gleichen umta{t die 107zese „derzeıt“ nıcht 60, sondern 35 Dekanate, un die
Zahl der Pfarreien beträgt nıcht 41, sondern weıt ber ausend. uch die
angegebene Liıteratur 1st nıcht zuverlässıg zıtlert. So mu{ 6S auf IA
GHA 6, nıcht 4, heißen eım Schlagwort Brauchtum vermißt der Rezensent
schliefßlich das Christkindelwiegen iın St Georg un VOT allem dıe Augsburger
Karfreitagsprozession, die ber Jahrhunderte hinweg iın der Stadt gepflegt
wurde un: die den bedeutendsten Leidensumzügen in Bayerisch Schwaben
zählte.

Diese wenıgen Hınweıse, dıe sıch beliebig vermehren lıeßen, stımmen doch
nachdenklich. Sıe unt  ern die eingangs gestellte Frage, ob eıne

Jängere un gründlichere Vorbereitung der Herausgabe des Stadtlexıkons nıcht
dienlich SCWESCH ware. Inwıieweıt das autf andere Sparten zutrifft, ann un: ıll
der Rezensent nıcht beurteılen. Dennoch 1St der gefaßte Plan un seıne
Verwirklichung grundsätzlıch begrüßen, un dıe grofßem Zeitdruck
geleistete Arbeıt verdient hohe Anerkennung. ıne Zweıitauflage aber sollte
bedeutend sorgfältiger un gründlıcher vorbereıtet und überarbeiıtet werden,
damıt das Augsburger Stadtlexıkon dem selbstgestellten Anspruch, eın er-

lässıger Führer durch Geschichte un Gegenwart se1ın, auch voll gerecht
werden ann. Peter Rummel


